
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
nd Feiertage Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mr.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt
e M. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertretern auſ

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Anzeigenyreis? Für die einſpaltige Petitzeble oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreangeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen--Annahme: 9 Uhr vormittags

Nr. 64 Sonnabend den 16. März .44 Jahrg.
latke frauzöſſthe Angriffe hei Prostes zurlctgeſchlagen

Der engliſche Schiffsräuber.
Seitdem England den Druck des Unterſeebootkriegs

verhängnisvoll und wachſend zu ſpüren bekommt, hat es
barauf geſonnen, fremde Tonnage zur Auffüllung der
eigenen Lücken zu benutzen. Es iſt bekannt, daß die Schiffe
ber Neutralen, ſoweit ſie in den Häfen der Entente ge
legen haben, bereits ſeit langem gezwungen werden, für
England und Amerika, ungeachtet der Gefahren des Sperr
gebiets, zu fahren. Schon der heutige Zuſtand iſt ſo, daß
man von einer Beſchlagnahmung dieſes ganzen Teils der
Kentralen Tonnage ſprechen muß. Damit aber ſind die
Schiffsbedürfniſſe der Entente noch nicht befriedigt Die
Wunden die unſere U-Boote dem feindlichen Schiffspark
zugefügt haben und täglich erweitern, ſind inzwiſchen ſo
vernichtend geworden, daß nunmehr die Entente zu neuen
nd weitergreifenden Gewaltmaßregeln ihre Zu
lucht wimnemt. Wir wußten ſchon vor Monaten, daß in
London bie Abſicht beſteht, die Neutralen auch um den
Teil ihrer Handelsflotte, der ſich noch in den neutralen
Häfen befindet und dort zu einem erheblichen Teil auf
gelegt iſt, zu berauben. Jetzt ſollen dieſe allem Völker
recht Hohn ſprechenden Anſprüche verwirklicht werden.

Sche en Hu W eTagen es Ultimatum geſtellt hat, das
die Auslieferung des geſamten Schiffsparkes fordert und
für den Fall, daß Holland ſich weigern ſollte, mit ſchweren
Maßnahmen droht. Wie Holland, ſo geht es mehr oder
weniger auch Dänemark, Schweden und Norwegen

Wir anerkennen durchaus die peinliche Lage, in die
durch Englands Brutalität die ſeefahrenden Neutralen
ſeht gekommen ſind. Dennoch können wir nicht ver
ſchweigen, daß uns eine Nachgiebigkeit der Neutralen
gegenüber den Anſprüchen der Entente als eine Unter
ſtützung unkerer Gegner gelten müßte. Schon am 5. März
ſchrieb die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, daß Ab
gabe on Echiffsraum gleichbedeutend iſt mit der unmittel
baren Teilnahme der Neutralen am Wirtſchaſtskrieg
gegen Dextſchland auf ſeiten der Feinde und daß neutrale
Regierungen, die die Abgabe von Schiffsraum betreiben,
eine Handlung begehen, die mit der Neutralität ſchwerlich
in Einklang zu bringen iſt. Sie wies ferner darauf hin,
daß Schiffsraum keine Ware ſei, vielmehr als Mittel zur
Verſorgung der Träger der Waffe, alſo gewiſſermaßen als
Hilfstruppe betrachte werden muß. Sie ſtellte feſt, daß
die Abgabe von Schiffen an unſere Feinde durchaus iden
kiſch wäre mit der Bereitſtellung von Fuhrparkkolonnen
zur Verſorgung der feindlichen Heere. Von dieſem Stand
punkt aus kann Deutſchland unter keinen Umſtänden ab
gehen, auch micht dann, wenn die Entente die Neutralen
zur Herausgabe der in den europäiſchen Häfen heute noch
befindlichen Tonnage mit den infamſten Mitteln, ſeien es
welche es auch immer ſeien, zwingen will.

Noch läßt ſich nicht überſehen, wie die Neutralen der
frechen Herausforderung Englands begegnen wollen. Der
Ausweg den Holland durch ſeinen Miniſter Houden an
deuten ließ, wäre vielleicht annehmbar. Holland ſchläge
vor, daß für ſedes Schiff, das aus einem holländiſchen
Hafen ausläuft, zuvor ein anderes holländiſches Schiff
von den bisher über See geweſenen einlaufen muß. Unter
allen Umſtänden werden die Neufralen feſt bleiben müſſen.
Sie werden daben auch zu bedenken haben, daß ihre Aus
ſichten am Handelsverkehr nach dem Kriege lebhaft teil
zunehmen, um ſo größer ſind, je mehr eigene Tonnage feſt
im ihren Händen blieb.

Ueber das engliſche Schiffsraub-
Ultimatum an Holland

r gns noch folgende Privatmeldungen unſeres Ber
mer Mitarbeiters zu:

Das Altimatum der Alliierten an Holland iſt ſofort
n belbern Kammern Beratungsgegen ſtand

worden, auch das Parlament iſt ſofort in die Behandung der Ange genheit eingetreten. Noch iſt ſich die hol
änbiſche Regierung nicht ſchlüſſig, in welcher

Mi ch

Weiſe ſie ſich aus dieſer unangenehmen Situation heraus
winden wird, da ſie jetzt von zwei Seiten eingeengt iſt.
Von der einen Seite droht Holland die Aushunge
rung, da die Alliierten nach Ablauf der achttägigen

die Lebensmittel und Brotgetreidelieferungen ſo
ort einſtellen, und von deutſcher Seite her droht
Holland der U-Bootkrieg. Soviel iſt der Re
gierung klar, daß ſie nunmehr mit der einen oder der
anderen Richtung, mitgehen muß, wenn ſie nicht das
Schickſal Griechenlands teilen will und dadurch gänzlich
von zwei Seiten abhängig wird.

Aus Berliner politiſchen Kreiſen wird zu dem Ulti
matum der Entente an Holland berichtet. Deutſchland hat
durch dieſes Ultimatum wiederum einen ſehr ſchwierigen
Stand. Sofern Holland den geforderten Schiffsraum ab
gibt, ſo kann Deutſchland hierin nur eine
feindſelige Handlung gegenüber Deutſch
land erblicken, da eine ſolche Nachgiebigkeit unbedingt
als unneutrale Handlung aufgefaßt werden muß.
Es iſt Deutſchlands Aufgabe, nunmehr unter allen Um
ſtänden dafür zu ſorgen, daß das Intereſſe der deutſchen
Kriegführung gegenüber den Zumutungen der Entente un
bedingt gewahrt wird. Mit dem Moment der Kbergabe
der Schiffe an die Entente verliert die holländiſche Han
delsflotte den Charakter der Neutralität, weil er einer

e e eland handelt es ſich
vaum, der unendlich groß iſt. Deutſchland muß jedenfalls
die Forderung aufſtellen, daß Holland einen Mindeſt
frachtraum behält.
Weiter liegen noch e Nachrichten vor Jn der

niederländiſchen zweiten Kammer machte der Landwirt
chaftsminiſter Poſthumg die überraſchende Mitteilung,
aß. die Anlieferung von Roggen durch die Bauern 30

Millionen Kilogramm, alſo 25 Prozent mehr e habe,
als die Schätzungen betrugen. Die Brot verſorgung
5 nicht, wie man befürchtet, nur bis Juni, ſondern bis

möglicherweiſe ſogar bis zur neuen Ernte ge
ſicher t.

Nieuwe Courant“ ſchreibt zu der Mitteilung des Mi
niſters des Außern über den Stand der Verhandlungen
mit den alliierten Regierungen: Sie bedeute daß Holland
die einzige noch beſtehende Gelegenheit gbgeſchnitten wer
den ſolle, um die für eine vorläufige bereinkunft not
wendige Zuſtimmung Deutſchlands e erhalten
und eine unberechenbare Vergrößerung der Möglichkeit,
daß die Reeder von dem Schiffsraum, den ſie dann zur
e der Alliierten ſtellen müßten, nichts mehr
wiederſehen würden. Die Vereinbarung mit Amerika
und den Alliferhen ſei hierdurch vorläufig oder endgültig
vereitelt, wenn nicht eine vollkommen ünerwartete Wen
dung eintrete. „Unſere überſeeiſchen Freunde haben ſie
uns völlig unmöglich gemacht“, ſagt das Blat, „und
treiben uns, wenn wir dem Hunger, der Arbeitsloſigkeit
und dem äußerſten nationalen Elend entgehen wollen,
noch mehr in die Arme Deutſchlands Die Not des
Krieges kennt offenbar auch bei den Bekämpfern des über
mächtigen Militarismus keine Grenzen

Der Weltkrieg
Engliſcher Verſuchsballon über ein neues deutſches

Friedensangebot
Die „Neue Korr.“ meldet aus London daß dort Ge

rüchte umgehen von einem ſehr vorteilhaften Friedens
angebot, das Deutſchland der Entente zu unterbreiten ge
neigt fei. Die deutſche Regierung ſoll ſich bereit erklärt
haben, die Anleihen in Rußland zu garan
tieren.

Zweifellos handelt es ſich bei dieſer Meldung um einen
erſuchsballon. Ein neues Friedensangebot

Deutſchlands iſt nach der Erklärung der deutſchen Regie
rung völlig ausgeſchloſſen.

Die Verhandlungen mit Rumänien
Jn den Verhandlungen mit Rumänien ſind

weiterhin günſtige Fortſchritte zu verzeichnen.
Der erſte vwmäniſſche Delegierte iſt am Don
nerstag morgen von ſeinem Beſuche beim König zurück
gekehrt. Auch der bisherige rumäniſche Geſandte in
London, der zur Fortführung der Verhandlungen auser
ſehen zu ſcheint, iſt von Bern abgereiſt. Am Freitag ſollen
die Hauptbeſprechungen wieder aufgenommen werden. Jn

hierbei übrigens um einen Fracht

den letzten Tagen haben vor allem die Kommiſſionen über
vechts und wirtſchaftspolitiſche Fragen beraten. Die Be
ſprechungen haben einen recht günſtigen Verlauf ge
nommen.

Eine Perſönlichkeit, die über den Verlauf der Buka
veſter Friedensverhandlungen ſtändig unterrichtet i
teilt dem „Budapeſti Hirlap“ mit Argentojanu begab
am Sonnabend nach Jaſſy, um über die wirtſchaft
lichen Friedensbedingungen des Vierbundes Bericht zu erſtatten und neue Jnſtruktionen
einzuholen. Am Mittwoch kehrt der Führer der rumäni
ſchen Delegation nach Bukareſt zurück, und am Donners
tag findet eine Plenarſitz ung ſtatt, die ſich mit der
Dobrudſchafrage beſchäftigen. wird. Die bisherigen
Sitzungen trugen einen gewiſſermaßen herzlichen
Charakter, ſo daß Zwiſchenfälle, wie die in Breſt
Zikowſk, vermieden wurden. Die rumäniſchen Unter
händler führten eine verſöhnliche Sprache, ob
ch feſtgeſtellt werden mußte, daß zumal die wirtſchaft
ichen Forderungen rumäniſcher Seite lebhaftem

Widerſpruch begegnen. In den Kreiſen der Unterhändler
der Mittelmächte. die eine in mancher Hinſicht ungeklärte
Materie vorfanden und Tag und Nacht an der Formulie
rung arbeiten macht ſich eine optimiſtiſche Auffaſſung
a Es herrſcht dei Meinung vor, daß bis zum

e eg. endig ſind, unter der Vorausſetzung dabie Verhandlungen auch weiterhin einen h
n eben Dewahrſcheſnlich die Notwendigkett ergeben den Vor

er o n a Se er Wenn keine Kberingen eintreten, dürfte der Jri v i t25. März unterzeichnet werden abrertrat bis aus

Das in Europa beſetzte Gebiet
Das von uns in dieſem Kriege in Europa beſette

Gebiet im Oſten, Weſten und Süden, und zwar vor An
tritt unſeres letzten Vormarſches im Oſten beträgt rund
600 000, genauer

596 576 Quadratkilometer.
Hätten unſere Feinde Erfolg gehabt und an unſerer Stelle
den gleichen Geländegewinn in Europa zu buchen, ſo wäre
Deutſchland das ganze Dewt ſche Reich beſegztl
Denn es hat 540 657,6 Quadratkilometer Flächeninhalt.
Es wäre ſogar noch ein Flächenraum von der Größe
Belgiens und faſt ganz Holland s nötig, um die
ungeheure Zahl von 596576 Quadratkilometer ganz unter
bringen zu können. Durch dieſe Uberlegung wird einen
erſt voll die gewaltige Leiſtung unſeres ſieg
reichen Heeres vor Aungen geführt.

Von den Kriegsſchauplätzen
werden keine größeren Ka am dan wen Kampfhandlwngen

un von den italieniſchen t berichten die Oreicher von einer e t e
verheerenden Minenſprengung.

Der Bericht lautet:
Die italieniſchen Feldſtellungen auf der SüdplattePaſfnbioStoges wurden re in belrantge

Ausdehnung in die Luft geſprengt. Die Wirkung unſerer
Minen war verheeren d. U teidas Tun nanerſeid ler tungen vehto

r

Der Luftkrieg.
Hartlepool mit Bomben belegt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
meldet

Jm Anſchluß an eine Patronillenſfahrt in der Nordſeebelegte eines unſerer einen fe, Kommandant
Kapitänleutnant Dietrich, in der Nacht vom 13. zum
14. März den e und die Jnduſtriegnlagenvon Hartlepsol erfolreich mit Bomben. Das
Luftſchiff erlitt trotz zeitweiſe ſtarker Gegenwirkung keiner
lei Beſchädigungen.

Reuter meldet amtlich Nach inzwiſchen einge
haufenen Berichten flogen dreß feindliche Luftſchiffe Diens
tag abend zwiſchen 8,30 und 10 Ahr über die Küſte von
Honukſfhirſes Nur eines wagte ſich der befeſtigten Stade
Huul zu nähern und warf dort vier Bomben ab
Die beidem anderen Luftſchiff kreuzten während einiger
Stunden im großer Höhe über verſchiedenen Diſtrikten und

ſen, dürfte



mahmen dann wieder Kurs nach dem Meere.
Weiter meldet Reuter: Nur ein Luftſchiff hat die Küſte

paſſiert und vier Bomben auf Hartlepool abgeworfen.
Das Schiff flog in großer Höhe und blieb nur einige
Minuten über dem Land. Die übrigen Bomben ſcheinen
in die See gefallen zu ſein. 6 Wohnhäuſer wurden
zenſtört und ungefähr 30 beſchädigt. Nach den
letzten Berichten wurden ein Mann, eine Frau und drei
Kinder getötet und drei Männer, eine Frau und fünf
Kinder verwundet.

Die wirkliche Zahl der Opfer von Paris.
Nach einer Zuſammenſtellung in ſchweizeriſchen Blättern

haben die beiden letzten großen deutſchen Fliegengn
griffe auf Paris mehr als 300 Opfer gefordert. Die
ſich häufenden Angriffe auf Paris haben eine große Anzahl
von Vewohnern veranlaßt, nach anderen Städten überzu
ſiedeln. Nach amtlichen Berichten beſuchen jetzt
11000 Schüler weniger die Schulen als vorher.

Der Angriff auf Nancy.
Die „Zürcher Poſt“ berichtet: Nach weneſten Meldungen

habe der Fl r s auf Nanch in der Tatgaußerordentliche Erfolge gehabt
Unſer Zweck erreicht.

Nach Genfer indirekten Pariſer Meldungen hat der
Pariſer Gemeinderat nach mehrſtündiger Ausſprache
nahezu einſtimmig den Beſchluß gefaßt, der Regierung
dringlichſt nahezulegen, keine Luftangriffe auf feindliches
Gebiet mehr auszuführen, ſofern dadurch für Paris
eine Wiederholung der letzten kataſtropha-
len Ereigniſſe vermieden werde. Jn der
gleichen Sitzung wurden 143 Verwundete als Opfer des
Fliegerangriffs genannt.

Wie der „Nieuwe Courant“ aus London erfährk, wendet
ſich die „Daily News“ gegen die Wiedervergeltung durch
Luftangriffe, Die auf deutſche Städte ausgeführten An
griffe hätten nur bewirkt, daß die Luftangriffe auf
London zahlreiche r. würden, anſtatt daß ihnen ein
Ende gemacht würde. Das Blatt ſchreibt, das einzige
Kennzeichen aller dieſer Angriffe iſt, daß nichts dabei
hergauskommt, was von militäriſcher Be
deutung ſein könnte.

Aus dem Oſten.
Zur Beſetzung von Odeſſa.

Nähere Nachrichten von der Oſtfront berichten, daß

die Beſetzung von Odeſſa durch deutſche
Truppen erfolgt iſt, die mit Zuſtimmung Rumäniens
von Galatz durch Beſſarabien marſchierten. 15 ruſſi
ſche Kriegsſchiffe liegen vor Odeſſa. Die
deutſchen Truppenführer verhandelten mit vier Kommiſ

aber die Beſetzung nicht aufgehalten. Am Nachmittag
drangen auch öſterreichiſcheungariſche Truppen in Odeſſa
ein, die mit der Bahn von Shmerinka gekommen waren.
Hſtlich von Käew befinden ſich deutſche Abteilungen
im Vormarſch gegen die Suliga, einem Nebenfluß des
Dunjepr. Nordweſtlich von Bagmatſch wurde am
Mittwoch früh der dortige Bahnhof Dotſch von uns im
Sturm genommen. Durch einen nochmaligen Angriff
füdlich Dotſch wurde der hier zahlenmäßig weit über
legene und gut geführte Feind, deſſen Kern wieder
tſchechiſche Deſerkeure waren, nach Bagmatſch
hin eingeworfen. Die tſchechiſchen Deſerteure
fühlen ſich als ruſſiſche Truppenteile, indeſſen
ſcheint doch jetzt auch ihnen der Boden unter den Füßen
etwas zu heiß zu werden. Es wird davon geſprochen, daß
ſie nach Wladiwoſtok abtransportiert werden ſollen.

Die Nachrichten, die von der ruſſiſchen Nord
front kommen, beweiſen nicht gerade, daß die Maxima

liſten die Neigung haben, die Bedingungen des Friedens
vertrages zu erfüllen. Sie haben ihre Regierung von
Petersburg nach Moskau verpflanzt. Jnzwiſchen aber hat,
wie Rückläufer berichten, der Oberbefehlshaber Kry
benko einen Befehl erlaſſen, wonach die noch an der
Front befindlichen deutſchen Offiziere er
ſchoſſen werden ſollen. Ferner wurde feſtgeſtellt,
daß in Orſcha ſich bei unſerem Vormarſch etwa 800 bis
900 Eiſenbahnwagen mit Munition befanden. Von ihnen
konnten die Maximaliſten 500 noch abſfahren, 200 ließen
ſie in die Luft ſprengen. und zwar beauftragten ſie deutſche
Gefangene mit dem Anzünden der Holzhaufen. Dabei
gab es fünfzig Tote,

Der öſterreächiſcheumgariſche. Heeresbericht
loutet:

Die Rumänen haben nun auch den letzten ſchmalen
von ihnen noch beſetzt gehaltenen Streifen öſterreichiſchen
und ungariſchen Gehiets geräumt. Der Oſten der Monar-
chie iſt nach dritthalb Jahren ſchwerſter Kriegslaſt wieder
völlig frei. Odeſſa iſt ſeit geſtern nachmittag in der
Hand der Verbündeten. Während von Weſten her deutſche
Bataillone vorgingen, drang über den Frachtenbahnhof
die von Generalmafor Alfred von Zeidler geſführte Vor
hut einer öſterreichiſchen Diviſion in die Stadt ein.

Der „Daily Expreß“ meldet aus Petersburg
e Teil der Schwarzmeerflotte iſt indeſſa geblieben; alle Handelsſchiffe ſind nach Sebaſto
pol gebracht worden.

Eine ſelbſtändige deutſche Kolonie
Die Wiener „Reichspoſt“ erklärt. Jm Falle Rumä

nien in den Beſitz Beſſarabiens gelangen ſollte, ſo
müßte das enteignete deutſche Koloniſtenland an den
rechtmäßigen Eigentümer zurückgegeben werden. Man
denkt an die Bildung einer innerlich geſchloſſenen kultu
rell und wirtſchaftlich autonomen deutſchen Kolonie
an der Dongumündung. Mit der Ukraine müſſe ein ent
ſprechendes Abkommen getroffen wenden.

e

m

Jn Finnland
treffen täglich Waffen, Munition und Truppen
für die Rote Armee ein. Am 6. März kamen bei
ſpielsweiſe in Helſingfors drei Waggons mit Schrapnells,
ſechs Waggons Karabrner, 29 Maſchinengewehre und zwei
Waggons mit Gewehren an.

Der aus Helſingfors zurückgekehrte ſchwediſche Sozilal
demokrat Böhmer berichtet im „Socialdemokraten“, daß
er mehrere Grauſamkeiten der Roten Gardiſten unwider
i habe feſtſtellen können. So ſeien, wie er ſelbſt
von Augengeugen hörte, in Horimatalg bei Helſingfors
am 14. Februar ein Gutsbeſitzer ein Tierarzt, ein Kon
towviſt und ein r von einer umherziehenden
Bande ohne Grund erſchoſſen worden. Die gleiche
Truppe von Roten Gardiſten wütete ſpäter auch an an
deren Orten und ermordete zahlreiche vollkommen
wnſchubdige Bauern und Pfaxwer. Die Regierung
in Helſingfors beſtrittt dem ſchwediſchem Sozialiſten gegen
über die Richtigkeit dieſer Angaben nicht. Jn Byinge
fanden die Roten Gardiſten eine Liſte mit 16 Namen und

wer dies ſei die Mitgliedenliſte der Weißen Garde
Sie euſchoſſen s Männer, die auf der Liſte ſtan
den, ſamt ihrem Frauen. Später zeigte es ſich, daß die
Ermordeten nur Mitglieder eines Bildungsvereins waren
und ſomit aus Jrrtum ums Leben kamen. Dieſe Morde
wurden von regulären Roten Gardiſten verübt.

Die japaniſche Jntervention in Sibirien,
Die „Exange Telegraph Company“ meldet aus Tient
ſin, daß in Tokio wichtige Telegramme eintrafen, die ver
anſaßten, daß der Rat der Alteſten ſofort zuſammenbe
wufen wurde. Wahrſcheinlich wird am Montag ein
definittver Beſchbuß gefaßt. Die Miniſter wer
den ein gusgedehntes Gutachten über die Schritte, die
Japan w unternehmen gedenkt, abgeben.
Inzwiſchen iſt in Waſhington ein Pariſer Funkſpruch ein
getroffen daß Frankreich ſüch mit einen japaniſchew Jntervention in Sibirien bed in
gungslos einverſtanden erklärt hat. Die bri-
kiſche Billigung des Unternehmens hängt im Augenblick
von den amerikaniſchen Holtung ab, aber
Amerika befürchtet, daß, indem es die Jntervention gute
m es ſich die Feindſchaft Rußlands Kiehn

ach einer „Havas“ Meldung aus New York iſt im
Staatsdepartement ein Hand ſchreiben des Mika
do an den Präſidenten Wölſon eingegangen, Der
japaniſche Botſchafter konferierte am Montag mehrere
Stunden lang mit Lanſing. Man hält wichtige Ent
ſcheidungen der Vereinigten Staaten für bevorſtehend.

Nach dem „Temps“ hat Wilſon die Redaktion ſeiner
Botſchaft über die Oſtaſienfrage an den Kongreß
beendet. Die Botſchaft wird keine Verſöhnung
mit den japaniſchen Anſchauungen bringen.

Nach Meldungen aus Tientſin befinden ſich große
japaniſche Trupenmaſſen auf dem Marſche nach dem
Baikalſee, wo Japan Halt zu machen gedenkt, um von
da aus die ganze Mandſchurei und Oſtſibirien beherrſchen
zu können.

A

Rußland als Föderativ-Republik?
Nach Pariſer Blättermeldungen hat der Moskauer

Sowjetkongreß in ſeiner letzten Vortagung am Dienstag
beſchloſſen, die Erklörumg Rußlands als Föde
rative Republik auf die Tagesordnamng der Plenarx
ſitzung am Freitag zu ſetzen.

Lenin und Trotzki.
Die Mehrheit der ruſſiſchen Sowjets hat

auf der Moskauer Tagung ein Vertrauensvotum für
Lenin beantragt. Die Mehrheit vertritt auf dem Kon
greß 780 gegen 125 Stimmen.

Dem „Nieuwe Courant“ zufolge erfährt die „Mor
ning Poſt aus Petersburg, daß Trotzki in Petersburg
bleiben werde, wo er an die Spitze des Rates der Volks
e von Petersburg treten werde. Lenin geht
nach Moskau, um dem Kongreß der Soldaten, Bauern
und Koſakenvertreter beizuwohnen, der am 14. Märg die
Friedensbedingungen prüfen wird. Jede Abteilung des
Kongreſſes wird erſt für ſich und geheim zuſammenkommen.
Jn einer allgemeinen Sitzung am 17. März ſoll die Ab
ſtimmung über die Friedensbedingungen und die Rati
fikation des Friedensvertrages erfolgen.

Nach einer Petersburger „Havas“ Meldung iſt die
Regierung nach Moskau abgereiſt.

d Petersburg wurde unter dem Vorſitz Trotzkis ein
eſonderes Revoluttonskomitee aus ſieben Mitgliedenn

gebildet.
e

Der türkiſche Krieg.
Fortgang der Kämpfe in Paläſtina

Dev türkiſche Heeresbericht beſagt
An der Paläſtinafront lebte am 12. März die

Kampftätigkeit wieder auf. Starte feindliche Kräfte
griffen um 6 Uhr vormittags die Linie Kafr Kaſun—
Medſchel Jaba der Ballut der Piſane an. Im flantieren-
den Feuer unſerer Artillerie erlitt der Feind ſchwere
Verluſt e. Alle Angriffe des Gegners
ſcheiterten. Nur bei Medſchel Jabe und der Ballut
konnte er nach blutigem Nahlampf etwas Gelände ge
winnen. über dieſe Orte hinaus konnte er nicht vor
dringen. Weiter öſtlich wurden feindliche Vorſtöße bei
Chum Amurie an der Straße Jeruſalem--Nables, gegen
die Höhen bei Kajr Malik, Tell Mſetterg ſowie gegen den
Brügenkopf öſtlich von Jericho abgewieſen. Gefangene
und feindliche Maſchinengewehre blieben in unſerer Hand.
Von dem 8. März bei Aqualtman verſenkten franzöſtſchen,
mit drei Geſchützen bewaffneten Schiffe „Alexandre“,
ſind 21 Mann geſangen. Jn Erzerum wurden zahl
reiche Geſchütze und viel Munikeon erbeutet. Die Arme
nier verloren etwa 2600 Mann. An der Küſte nähern
ſich unſere Truppen der bisherigen Landesgrenze.

Die „Agentur Milli“ berichtet neue Einzelheiten über
die armeniſchen Greuel.

Einer unſerer Kommandanten, der ſein Quartier in
einem Dorfe 28 Kilometer öſtlich von Erzerum aufge
ſchlagen hatte, meldet, daß in dieſem Dorfe 278 Muſel-

z manen von den Armeniern niedergemetzelt wur

Hen, 49 andere Muſelmanen wurden in ihren Häuſern
ſchwer verwundet aufgefunden. Unter den Ermordeten
befinden ſich Mädchen, denen man, nachdem ſie ve ve
gewaltigt worden waren, die Lungen heran
geriſſen und die man dann an den Mauern aufgehängt
hatte. Anderen, hoffenden Frauen hatte man den Leit
auseſchlitzt, das Gehirn hing aus den Schädeln her
aus. Kinder und Männer waren mit Benzéiwn' ver
brannt worden,

Politiſche Äberſicht.
Hſterreich-Ungarn. Die Blätter melden über eine Ver

ſammlung in Jnnsbruck: Die vier deutſchetſroles
Landespaorkeien nahmen eine Entſcheidung an
worin ein gemeinſames Vorgehen mit dem De v
Reiche in Krieg und Frieden gefordert und als für die
tiroler Deutſchen gegenüber Jtalien als beſonders wichtig
erklärt wird. daß durch die Herſtellung eines
Tävol beſſer ſchützen den Grenze am de der
Südalpen mit Einverleibung der alten dende
ſchen Gobiete: Dreizehn Gemeinden, Steben
Gemeinden, Vladen und Zahere ſowie durch

e ausgiebigen Kriegskoſtenerſatzes Jtalten
für ſeinen beiſpiellöſen Verrat und Treubruch beſtraft uns
von ähnlichen tückiſchen Überfällen in Zukunft abgeſchrect
werden müſſe. Die „Neue We Preſſe“ me aus
Warſchau. Graf Rontkier, Fürſt Radgiwill und Dr. Stud
mickih in Berlin mit den Vertretern des Ha up re
agusſchuſſas des Reichstages konferierten
nach Warſchau zuwuickgekehhrt. Sie haben als Ergebnis des
Verhandlungen den Entwurf der durch die polwäöſßchen
Parteien zu unterzeichwenden Deklaradtion m
gebracht. Jn der Deklaration wird erklärt. Die Ver
kreter der altiviſtiſchen Partei ſprechen die
gaus, daß die Vorfälle der letzten Wochen wicht
der Ausdruck eines feindlichen Willens des
Geſamtheit des deutſchen Volkes find. Auf
Grund dieſer Uberzeugung ſind die Parteien bereit, alt
viſtiſchen Prinzipien treußubleiben und weiterhin eins
Grundlage für eine poſitive Verſtändigung mit dem deu
ſchen Volk und ſeinen Verbündeten zu ſuchen. Als Grundlage für eine ſolche Verſtändigung u ein politiſche s
und wirtſchaftliches Bündnis zwiſchen dem pol
miſchen Statt und den Mittelmächten geſchaffen werdens
das ſich auf die beiderſeictige vitale Notwendigkeit im Frie
den wie im Krege ſtützen würde, wobei beide Par
teien ihre Bereitwilligkeit erklären, die aus dieſem
Bündnis ſich ergebenden Pflichten anzunehmen und
u erfüllen.“ Jn Wien und den umliegenden Jndu
triezentren hat wiederum eine Stveikbewegung

eingeſetzt. kenstag haben die Werkſtätten are
beiten der öſterreichiſchen Nordweſtbahn
die Anbeit niedergelegt. Mittwoch ſchloſſen ſich die
Werkſtätten der Stagtsbahn und der Fer die
nand-Nondbahn an. Den Arbeitern wurde ange
dwoht, daß militäriſch egingeſchritten wert
worguf die Aubeiter zur Arbeit erſchienen, aber wich
aunbeaite ten. Nach Privatnachrichten iſt heute in

Budapeſt ein ArbeitenNachmidtagsſtunden die telegraph. ſche
Budapeſt eingeſtellt war.
FItalten. Das „Berner Tagblatt“ meldet von der

italieniſchen Grenze, die geſamte Schulden laßt
S ſen bis heute auf über 60 Milkiardenre angewachſen. Jn italieniſchen Finanzkreiſen
vechne man mit dem fönanziellen Zuſammen
bruch Jtaliens vielleicht ſchon während des KriNach dem Kriege werde die Finanzlage infolge des Weg

r der amerikaniſchen Antterſtücungen gang unhals
ar ſein.Griechenland. Die „Morgen-Zeitung“ meldet Große

Aufregung herrſcht gegenwärtig in Griechenland we
Venigzelos und ſein Anhang die Zwangsmobilv
e ung durchführen und damit auf gang enormen

iderſtand ſtoßen. Viele Bataillone und Regie
men ter haben neuerdings gemeutert und weigerten
ſich embſchieden, für die Entente zu kämpfen. Eine gange
Reihe von Offizieren dieſer Truppen ſei in den letzten
Tagen ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Sie ſterben als
Märtyrer der Königstreue.

Serbien. Nach Berichten aus Athen iſt auf der Jnſel
Korfu ein newes Kabinett Paſitſch gebildet wor
den, das in erſter Linie die Fortſetzung des. Krie
ges bis zur Niederlage der Mittelmächte anſtrebt.

England. „Daily News“ berichten aus Ennis n
Jrland, daß die geſamte Grafſchaft Clars
möilitäviſchabgeſperrt ſei. Man wird nur mit
Militäverlaubnisſcheinen durch die Sperre gelaſſen. Der
telegraphiſche, telephoniſche und unſer ſowie die
Lokalpreſſe unterſtehen einer ſcharfen Zenſur. Nach Mel
dungen aus Kiltimagh in der Grafſchaft Mayo erließen
dort am 1. März 250 Freiwillige eine ſogenannte „Pro
klamgtion“, daß ſie ſich feterlich zu den Jdealen und
Grundſätzen bekennten, für die ihre Führer eingekerkert
ſeien, umd kein anderes Geſetz anerkennten als das der in
der Oſterwoche 1916 ausgerufenen i ri ſchen Republit
Am 3. März fand eine Probeglarmierung ſtatt
bei der alle wichtigen Punkte der Ortſchaft beſetzt wurden
Der Zugang war nur mit namens der iriſchen Republie
ausgeſtellten Erlaubnisſcheinen geſtattet.

Deutſchland.
Der Kaiſer hat dem Baron von Rahden-Rathof n

Mitau als Vorſizenden des Kur ländiſchen Lan-
des rates folgendes Telegramm zugehen laſſen: Mit
herzlicher Freude habe ich die mir im Namen des kur
ländiſchen Landesrates überſandten- Grüße empfangen
Mein Herz iſt tiefbewegt und ich bin mit Dank gegen
Gott erfüllt, daß es mir vengönnt geweſen iſt, dem
ches Blut und deutſche Kultur vor dem
ntergang zu erretten. Gott ſegne Jhr Land

dem deutſche Treue, deutſcher Mut und
deutſche Ausdauer ihr Gepräge gegeben haben.

Der Kaiſer an die kaufmänniſchen Verbände
Aubeits gemeinſchaft der kaufmänniſchen Verbände, die auß
ihrer Reichstagumg am leten Sonntag ein Huldigungs

telegramm an den Kaiſer abſandte, iſt darauf folgende
Antwort zugegangen: Die Arbeitsgemeinſchaft der
ſchen kaufmänniſchen Verbände hat mir mit dem warm
erzigen Gelöbnis treuer Her eine beſondere
veude gemacht. Preußen und das Reich ſind geſchaffen

iſt. da in denVerbindung i

Den



a

Cgze n n einzuholen, iſt wie wir erfahren nunmehrworden durch das nnkge Zuſammenwerken von och Hinzu, daß, wie dies ja auch bereits beabßchtige geürſt und Volt, durch die uns Deutſchen eigentüm wieder in Berlin eingetroffen und wird dem Bundes weſen iſt, in ver von den Polen ſo überaus ſchwer ge
lichen Wechſelbeziehungen des monarchiſchen und natio rat zugeſtellt werden. mommenen Cholmer Frage ein allerſeits erträglicher Aus
alen Gedankens. Auf ihr beruht unſere Zukunſt. Aus Die Reichstagswahl in Niederbarnim dürfte gefunden wird, ſo ſcheinen in der Tat die Grundlagen

r ſchöpfen wir die Kraft für die Kämpfe, die noch vor Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten für eine erfreuliche r nſolidierung derWiſſel, der bisher 23 394 Stimmen erhielt, und dem eſſen und für deren Abſtimmung mit denen den
Anabhängigen Sozialdemokraten Breite mächte gegeben zu ſein.Icheid mit 15 809 Stimmen ergeben. Der Nation gl „Konſervative Einſamkeit“. Jn der Genergkver
über be Stadtſyndikus Maretzky erhielt 5906, der ſamemlerng des konſervativen Landesvereins ſür das
Freiſinnige Eiſenbahnbeamte Hoffmann 5200 und Königreich Sachſen hat am Montag in Dresden der
der Konſervative Amtsvorſteher Kühn 2710 Stim fonſervative Reichstagsabgeordnete v. Gracfe über konſer
men. Aus kleineren Orten ſteht die Stimmenzahl noch vative Einſamkeit geſprochen. Nach dem c
aus, doch wird das Ergebnis dadurch nicht geändert. „Deutſchen Tageszeitung. warf er die Frage auf ob die

Polniſche Einkehr. Wie wir hören, ſcheinen die Polen konſervative Einſamtkeit der Partei nützlich ſei. Aus der
begriffen zu haben, daß es auf die Weiſe wie ſie beſonders Deutſchen Tageszeitung“ geht aber nicht hervor welche
in letzter Jeit ihre Intereſſen zu vertreten für richtig Antwort er darauf gegeben hat. Sie berichtet

brigHerr v. Graeſe meinte, es bleibe nichts anderes
wenn nicht alles täuſcht, dürfte zur Zeit die n

uns liegen und für die großen wirtſchaftlichen und ſozialen
Aufgaben, die wir in einer veränderten Welt zu löſen
haben werden. Jch 2 zuverſichtlich, daß die be w un de

yungswürdigen Leiſtungen unſerer Volkskre i ſe durch einen Frieden gekrönt werden, wie ihn die
deutſchen Erwerbsſtände zu geſunder Weitenentavickelumg
brauchen. Gott helfe weiter!“

NachdemEine finniſche Geſandtſchaft in Berlin.
in Vorausſetzung der Beſtätigung des abgeſchloſſenen
Friedensvertrages die diplomatiſche Beziehungen zwi
ſchen dem Deutſchen Reiche und der Republik Finnland
aufgenommen worden ſind, iſt in Berlin eine füm
niſche Geſandtſchaft eingerichtet worden, die unter

der
her

inhel

als die Iſolierung auf ſich zu nehmen. Es gebe aber
e t am rkli Verſtändigung bereits ziemlich weit gefördert ſein. End zwei Wege, aus ihr heraus zu kommen einmal den Weger e e beeren v e e gültiges läßt ſich noch nicht ſagen a ſoviel dürfte feſte der Aufklärung der oberſten rerantwortlichen Perſönlich

Hjels ihre Tätagkeit begonnen hat. er mS a tehen, daß die polniſchen Unterhändler in Ubereinſtim keiten und zum andern die e Arbeit zur Stärvan e Abordnung des kurländiſchen Landesrates, die ung mit dem Regentſchaftsrat bedingungslos die heutige kung der kon ſervativen Partet und des kon en Ge
beauftragt wünde, dem Reichskanzler von den letzten Be Woſtgrenze anerkennen und damit alſo auf die mannigfach dankens. Den Weg der Aufklärung der oberſten verant
hlüſſen des Landesrates Mittenlung zu machen, ſt in wortlichen Perſönlichkeiten haben die Konſervativen ſchonenlin eingetroffen und wird vorausſichtlich am don Polen bewohnte de verzichten. Ferner habew lange zu gehen verſucht, aber wie es ſcheint, ohne zum

veitag vom Se afen Hert ling empfangen wenden. Zie Polen wohl eingeſehen, daß für die weitere Entwick Ziet zu kommen. Für die Stärkung konſervativen
an erwartet. daß der Kansgler in ſeiner Antwort ſich ung des ſelbſtändigen olens, die Abkehr von Rußland Partei hätt Abg. v. Graefe den gegenwärtigen Zeitpunkt

grundſätzlich zu den Wünſchen der Kurländer zuſt im Und der Anſchlußz an die Mittelmächte eine Lebensnot ſlr außerordentlich günſtig. Die Klagen der Konſervabiven

men d n ne h n egangen ragen eine einheitli öſung erfordern, daes daher nicht möglich iſt, den Wanne der Kurländer ſo

fort zu erfüllen.

über ihre Vereinſamung widerſprechen dieſer kühnen Be
hauptung auf das gröbſte.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößver

S
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h

Gonntag den 17. März.

(Judica.)
Geſammelt wird eine Kollekte für

das Syriſche Waiſenhaus in
Jeruſalem.

Es predigen

Abends 8 Uhr: Jungfrauen
verein des Vater ländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abend 8Uhr: Paſſtons
bibelſtunde in der Kaiſer
WilhelmsHalle.

Diakonus Wuttke
Stadt. Vorm. 9 Uhr Konfir

matton. Paſtor Werther.

Paſtor Poßner.
Abds. 8 Uhr: Jünglingsverein

Konſtrmandenabend Mühl-
ſtraße Paſtor Werther

Ev. Mädchenbund St. Masimt
Montag 8 Uhr. Leſeabend
Mühlſtraße 1. Paſt. Werther

Kenmarkt.

den. Paſtor Boit.
Montag abend 8 Uhr

ſammlung der konſirmierten
Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abend 8Uhr: Evgl.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg. Vormittag 10 Uhr
Konfirmation.

Paſtor Kratzenſtein.
Der ganze untere Raum der
Kirche iſt nur für die Kon
firmanden und deren An
ehörige beſtimmt. Kinderſind des Platzmangels wegen

vom Beſuch der Kirche zurück
zu halten.

Montag abend 8 Uhr Kriegs
leſeabend eng 36.Donnerstag abend 8 Uhr
Jungfrauen Verein Unter
Altenburg 36.

Volks-Vibliothet
Sonntags von 11 12 Ahr vorm.

e

Mittwoch nacht 1158 Uhr
entſchlief ſanft und uner-
wartet nach kurzem Kranken
lager unſre liebe gute Mutter,
Groß und Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

ütne Awino en
geb. Wollmann

im Alter von 67 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinter

bliehenen.

Merſeburg, 14. März 1918.

Die Beerdigung findet
Sonnabend nachmittag 2
Uhr von Brühl 8 aus ſtatt.

Vorm. 11 Uhr Konfirmation. S

Vormittag 10 Uhr
Einſegnung der Konfirman-

Ver

Statt besonderer Anzeige.
Gott, dem Allmächtigen hat es gefallen. heute

morgen s Uhr meine inniggellebte, treue Gattin,
e e eSchwester, Schwägerin und Tante hIda Jauck ch ſöhne
Im vollendeten 56, Lebensjahre aus diesem Ieben
abzurufen.

In namenlosem Schmerze

Ernst Jauck.
Kart Ja C. I. II. im felde
Anne Jauck.,

Göhlitzsch, den 14, März 1918,
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
Die Beeraigung findet Montag den 18. März statt.

Ter
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,

sowie für die schönen Kravzspenden, welche uns bei dem
Hinseheiden unseres lieben Sohnes und Bruders WiIIy 2zuteil
wurden, sagen wir auf diesem Wege unsern aufrichtigsten Dank

Familie Max Rothe nebst Großeltern.
Merseburg, den 15. März 1918.

Für die liebevolls Teilnrhme beim Heiwgange unseres
lieben Entschlafenen, des Tisohlsrmesters Robert Schmſeder
sagen wir b erdurch unseren innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Minna Schmieder geb, Voigt.
Merseburg, den 15. März 191

Nachruf.
Unserm am 9. März verstorbenen langjährigen Mitgliede

Tischlermeister

Robert Schmieder
werden wir ein bleibendes Andenken bewahren

Merseburg, den 14. März 1918

Grütwurſt auf Marke 36

iindet

S npachtung von zirka

u der Pläne) in Meuſchauer
Flur

bietend auf ein Jabr ſtatt.
z gungen im Dermin-

Im Auftrage
Abert Franke, Iubfonaton,

gut verzinslich, in Merſeburg ge

maſſive Gebäude, bei 15 2 000
Mark Anzahlung zu verkaufen.

zu verkaufen

zu verkaufen

A B I12 an vie Exped, d. Bl.

Druck und Verlag v

Wieſenverpachtung.

Gonntag den 17. März d. 95.,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthof zur Stadt
Leipzig (Neumarkt hier) die Ver

17 Morgen Wieſe
(in drei Nummern je nach der

öffentlich meiſtgelegen,
Bedin

e

Bestauratfonsgrupdstlel,

legen, ſichere Hypotheken, gute

Offerten unter R S 540 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Pahrra mit faſt neuerFederberei

zum Verkauf.
fung ſteht

Salza, Bahnhoſſtr. 3.
Hrei Handtaſchen,

verſchiedene Größen, zu verkaufen
Gr. Ritterſtr. 33, 1 Tr.

Mittleres Arbeitspfercd

Blumenthalſtr. 7.
Gedechte Kaninchen

billig zu verkaufen
Frankleben, Weißenfelſer Str. 3.

Cin Küchenherd
Weißenfelſer Str. 7.

Wildlederne Unterhose,

Bummimante! für Herrn,
mittlere u. kleine Packkisten
zu verkaufen in der Lederhdl. von

a x a ut,Kl. Ritterſtr 12.
1 Liter Ziegenmilch

geſucht, guten Preis
Elobicauer Str. 2 Tr.

Reiſekorb
(groß) zu kaufen geſucht

Blumenthalſtr. 10, unten
kin Deines möhltertes Diner

ſofort zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped d Bl.

Ein Laden

in Merſeburg

on Th. Rößner in Merſeburg

Stube, Kammer und Küche ſo
fort zu vermietenDe W mir im d Märzen er e z Sonnabend den 16. März 1918, Amtshäuſer Nr.

er Klapperstorch Fritz meinen ersten S mittags von 4—7 Uhrm Freude tus So es Kund, on Nr. 107 Be 7 Gut möbl. Wohnzimmer
Er wiegt fast volle sieben Pfund An der Geiſel 25 Nr. 4501- 6600 mit kl. Schlaſſtube in deſſ. Hauſe

Trotz Papiermangel etatt besonderer Anzeige. Verkaufspreis: a Grützwurſt en ab 1. April zu mieten
50 Pfa. Offerten mit Preisangabe anDer r Merſeburg, den 15. März 1918. E. er Mittweida t Sa.,

m ransporthüro- S Das e z mittelamt. Lutherſtraße 12, erbeten.

g 411/18.m h h d e in guteme J mmer Wohnungvon ruhigen Mietern zum 1. 7,
geſucht. Offerten unter W 100
an die Exped. d. Bl.

mit Kochgelegenh.,Möbl. Zimmer e vegetggrnn
legen, geſucht. Angebote unter 1313
an die Exped. d Bl.

riß eine
burostrasse

empfiehlt

zeitgemässen

Konfirmations-
Schmuck.

Ofenreinigen
wird angenommen

Lauchſtedter Str. 14.

zum Umarbeiten und Garnieren
werden angenommen.

M. Spensler,
geprüfte Putzmacherin,

Burgſtr 16.

Achtung
Zahle für alte

wollene Steumpfabfälle
Kilo 155 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Fruu Irmmisch Dann 1b. 3.
Aftte genau auf Aer auseummerzu achten

BeftnassenBeſeitigung ſofort. Alter und Ge
ſchlecht angeb. Auskunft umſonſt.

„„Sanis-Versand
München 614, Landwehrſtraße 44.

Wenn ſin shlahen

fellg Höhlus, Robgchlächtere,
zu mieten geſucht. Offerten unter Heer eher 1, Fernspr. 503.



be heute eine Bekanntmachung Nr. W. I.850 11. 17. K. R. A.
eſchlagnahme und Meldepflicht von geſammelten rohenhen erlaſſen.

Die Bek kanntmachung in den amtlichen Zeitungen und in
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Mag deburg, den 15. März 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps tot

Sontag, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
uf Grund der Verordnung über die Verarbeitung von Gemüſſe an An vom 23. Januar 1918 (R.-G.-Bl. S. 46) wird beſtimmt

Beim Abſatz durch die Kleinhändler an die Verbraucher
dürfen die folgenden Preiſe nicht überſchritten werden (Klein

handelspreiſe): n
Normaldoſe

1,50
1,59
1,50
1,50
1

te Stangenſchnittbohnen

n rFeinſte Stangenwachsbrechbohnenein le S re chbohnen
unge Schnittbohnen I

Zunge Brechbohnen I
unge Wachsbrechbohnen

ZungeSunge Brechbohnen

Sunge Perlbrechbohnen
Sunge Wachsbrechbohnen
Sunge große Bohnen I
Sunge große Bohnen
rn deren extra fein

rin eßbohnen, fein
rinzeßbohnen, mittelfein
ohnenkerne, extra fein

fein
De umterte mittelfein
Bohnenkerne, unſortiert
Schnittbohnenkerne
Ausgepahlte Bohnen

Braunſchweig, den 9. Februar 1918.
Gemüſe Konſerven e mit beſchränkter Haftang

anter.

ein
ein

e h he e

ehe

e

o o

S

en

m Auszuge veröffentlicht
Merſeburg, den 5. März 1918.

Der Königliche Landrat.
J. V. Kürſten, Kal. Kreisſekretär.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 9. März 1918.

Der Magiſtrat. M. 407718.

dKann Tanmzer:
Hdolt Schaäfers Nacht.

Spezial- Geschaft G

e

Rorrenwessens
Frikotagen Sohlipse

Wäsche Agtertge

in eigenen Arbeſtsstuben,

Fernruf 959

Soude Qualitäten.

Jerren- Mamen-

Alf nin größeren Quanttkäten verkauft
Sternlicht, Halle a. 8., Alter Markt m

9 s

2 Jeorsss
h

9

Einfache Jungfer,
tüchtig in Schneidern, Plätten, Zimmerarbeit, zum 1. April geſucht.

Baronin Kap-herr,
Potsdam, Marienſtraße 14 d.

Künstl. Glieder
(Arme, Belne, Hände)

vepariert

Kustav Ensel,
Mechanikermeister,

Merseburger

Latrine
vom hieſigen Gefangenenlager gibtab 9 Louis Weniger,

Ohero BProite Str.

Reue hleine ſtarke

Hand wagen

Roßſteiſch und Ffleiſchwarenverkanf
ſtndet am 16. März 1918

bei Hoffmann, Obere Breiteſtraßegachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern
1100

101-200
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 15. März 1918.
a A. I. 410/18. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Die Stücke
der 7. Kriegsanleihe
über 100, 200 und 500 Mark

n gegen Vorlegung der Einzahlungsquittung bei uns abgeholt
werden.

Merſeburg.

S c v t

Kammer Lichtsplele
Kleine Ritterstrasse

Ab Freitag bis Montag
„Gefangene Seele!!!“

Aussergewöhnlichspannendes Dramas
in 4 AKres.

In der Hauptrolle die beliebteste aller
Künstlerinnen, Henny Porten!
die Filmkönigin

Deher alles de Pflicht
Eine ergreifende Episode aus dem

furchtbaren Weltkriege.
S r Außerdem das vorzügliche

Beiprogramm.

runſeneuns
Freitag den 15., Sonnabend den 16.

und grenyy den 17.

mAerW. Beilachini
mit seiner Zauber- und c

Ein Riesen-Weltstadt-Programm!
Sonnabend und Sonntag 2 weil Vorstellungen

Nachm. 4 Uhr F. Kinder Vorstelluvg. W
Abends 48 Uhr Blite- orstellung.

Hodeme Jauheret, Nucionen, Phögom, Gedanlen-
Ubertragung, Keofenelopanſe, Spiritiomt Anpnoge.

e W Bellachini der Mann mit dem 6. Sinn r
Beschten Sie die Ansehlagsäulen t

Um den Andrang an der Thesterkasse zu e bitte
sioh Einlasskarten im Vorverkauf, erdäitlieh im Zigarrengesehäſt
des Herrn Fuens, Kleine Ritterstrasse, zu besorgen.

Preise der Plätze Sperreitz 2 MK., I. Platz 1,60 Mk.
I Platz T Mk. III Platz 70 Pfg. Naehmittegs gelten Kleine
Preiss: 1,50 M. I MK., 80 Pfg und 4) Pfg.

Vm regen Zuspruch bittet W. Bellachini.
W

ſ 6. Sildungs Abend
in der Leſehalle des Herzog Chriſtian

Mittwoch den 20. März, abends 8 Uhr.

Das Leiden Jeſu in der Kunſt
mit Lichthildern. Mitteſſchullehrer Tytelſen.

Anter Mitwirkung des Allenburger Kircheuchors.

Einlaßkarten nur im voraus koſtenlos bei Frl. Engelmann.

Um Uberfüllung zu vermeiden, wird der Abend
nach Bedarf Donnerstag den 21. März wiederholt

Die Leitung der Leſe und Bildnugshalle
Hemprich.

zu haben Hirtenſtraße 11. Sehreibmaschinen- Werketatt.

den 16
r Jretet ten gut

r, AntreKriegerbegräbnis

am ſtädt. Send
Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg u. Umgeg.

Dienstag den 19. März, nach
mittags Uhr, Monats Ver
ſammlung im Gaſthas StadtLeipzig. Der Vorſtand.
k. Moenterverein E.

Sonntag den 17. d. M., nach
mittags 3 Ahr,

Monalsverſammlung.
ahlreiches Erſcheinen erwünſcht.e v Der Vorſtand.

Radfahrer,jetzt iſt es Zeit Jhr n
ſatteln! Empfehle meine alen
amtl. geſch. Spiralfeder-Bereifung.
Beſter Erſatz für Gummi,. Preis
per Stück Mk. 7,50. Tauſende im
Gebrauch.

Mitteldeutſche Federfabrik,
Halle a. S. I1 K, Schließfach 22.

Kellnerlehrling,.
Ordentlicher, intelligenter Jungefindet Lehrſtelle unter günſtigen

Bedingungen.
Kaffeehaus Zorn,

Halle g.Ariegsanleihe ſichern

ſucht an allen Plätzen gegen loh
nende Vergütung fleißige u. rührige

Vertreter
die ſich zum Beſuche von Privat
kundſch. eignen. Diskr. zugeſichert

efl. Off. unter Verſicherung
an die Exped. d. Bl.

Zuverläſſtger

Geſchi irrführer

Ein traſtiges Denhmadchen

wird zum 1. April geſucht
Traugarth Nr. 3.

Eine ehrſ. Aufwartung,
auch Oſtermädchen, geſucht.

Zu erfr. in der Exved. d. Bl.
Gchwarze Brieftaſche

mit Jnhalt in der Bahnhoſshalle
verloren gegangenEhrlicher nrer erhält hohe
Belohnung. Abzugeben

Obere Burgſtr. 160, 4 Tr.
Dienstag mittag auf dem Bahn

hof ein ſchwarzer gefütterter Glacee
leder- Handſchuh verloren

Gegen Belohnung abzugeben
Halleſche Str. 31, 2 Tr.

Verloren am Mittwoch vorm
in der Gotthardtſtr. von Schultze
nach der Pehnn Linde einen blau
grauen Pelzmuff. Ehrl. Finder
wird bei Abgabe Lebensmittel als
Belohnung zugeſichert. Abzugeben

Unter Altenburg 49, pt.
Damenuhr im Lederarmband

Donnerstag früh von Benndorſ
Frankleben Depot verloren ge
gangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten, ſelbige bei Marta Rode
gaſt in Benndorf gegen gute Be
lohnung abzugeben.

Kenwarze 804
am Mittwoch abend verloren
worden. Gegen Belohnung ab
zugeben Preußerſtr. 1, 1 Tr.ßrieftasche, e n
von Soldaten verloren Bitte gegen

Belohnung ab r im
Thüringer nger Hof.

Lehenomſttelfeſt Ar 2903
auf den Namen Emil Salat
abhanden gekommen. Gegen
Shnung abzugeb. Johannisſtr. 4.

Leine I. 9272
in der Lauchſtedter Str. verloren.
Abzugeben Lauchſtedter Str. 26.

Foxterrier (Hündin)

en Gegenzugeben Kater alen

e gute hOelgrubeVDiergu eine Vollage.



amentariſches.
chstag ſetzte am Donnerstag die Beratung

Dev Mattelſtandinterpellation Fort Die Konſervativen
ließen ſich in der Debatte durch Herrn Kapp vertreten
Und Herr Kapp vechüfertigte vollauf den Ruf des Agita
tors, der ihm vorausging. Er gleicht in ſeinem ganzen

Landsmann Dr. Kreth, und obwohl das
Thema mit der Kriegsstelpolitit am ſich nichts zu tun har,
brachte er es doch ſerng, das Kriegszielprogramm der
Vaterlandspartei von der Tribüne des Reichstages herab

Was Herr Kapp über das
Wirttſchafts yſtem ſagte, war liberabem Arſenal entnommen.

beralismus ſchon im Friedenszeiten ge
er vativen noch Feinde des freien

Erwerbsbebens waren, ſo verfocht
am Donnerstag dieſer konſervative Redner die Forderung
nach voller Gewerbefreiheit und nach möglichſt baldiger
Beſeitigung der Zwangswirtſchaſt.
dabei ſo darſtellte, als konnten die Feſſeln der Kriegswirt
Ichaft ſchon heute vollkommen fallen, ſo bewies er damit
Hür, datz ihm demagogiſche Art nicht fremd iſt. Auf den

ersfeld folgte der unabhängige
Sozialdemokrat Albrecht, der dem Handwert in Aus
ſicht jrellte, daß das goldene Zeitalter ennbehren würde,

gegenüber dem Kapitalismus
Herr Albrecht iſt übrigens der

Sogtaldemokrat, der bei einer Mittelſtandsdebatte vor dem
Handwerk jede Exiſtenzberechtigung abge

Der zweite Zentrumsredner Aſtor be
uerte, datz der Staatsſekretär ſo wenig prattiſche Hilfs

Maßnahmen zugeſagt habe, und nahan ſich dann, wie es
Litther Doormann ſehr nach

es kaufmänniſchen Mittelſtandes an.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am Donners

ite Leſung des Haushalts der Handels und
e geführt und alsdann die Be
5 inngteriums begonnen.

Sewerbever waltung wurde
in einer von der Fortſchritte
agenen Form angenommen, der
Vorſchläge für dem Entwurf

Namens der Fort

Auftreten ſennem

Zum Vortrag zu bringen.

So wie es der
tam hat, als die Konſ
Handels und des freier

Antilemitenn Werner H

wenn ſich der Sozralismus
durchgeſetzt haben würde.

Kriege dem
ſprochen hatte

am Tage vorher der Fortſch
drücklich getan hatte, de

tag die zweite
Gewerbeverwa
ratung des Haushalts des
Zum Etat der Handels und Gew
ein konſervativer Antrag
lichen Volkspartei vorgeſchl
zum Schutze des Handels
einer Kriegswucherordnung macht.
ſchrittlichen Volkspartei führte
nicht genügende Berückſichhigung d
die Kviegsamter.
gemildert werden könnte, wenn die
mühlen Unterſtützun
tung ihres Bet rieb
anderſetzung mit dem Handelsminiſter Shdow erklärte der
ſozialdemokratiſche Abg. Leinert,
Sozialdemokratie keine el
Die ſie nit dem Ausland

y do w trat daf

ltung zu End

Er hob hervor,

den Anträge der Nation

Finanzverwaltunmg.
v. Hennigs-Techlin lobte
Preußen bisher ſeine Fin
die Unmöglichkeit dar, die
zuheben. Jm übrigen wandt
ſteuern auf Vermögen und

e a

Auch der nationalliberale Abg. Dr. Keil
hältniſſe für die Beibehal

Finanzminiſter Dr. Hergt
digten alle möglichen Steuer

Die Steuerzu
gszulagen für de
Eiſenbahnarbeiter

Zuxrückhaltumg mir
rung im kommen
e einbringen,

oferm eine gewiſſe Be
olke zeigen wird, was

jetzt S ſo erhöhtem Maße geſtellten An
e

Perſcho
Original- Roman von H. CourtsMahler.

Nachdruck verboten.
Zum Frühſtück Geſellſchaft

m

W V

57. Fortſetzung.
„Wollen Sie uns nicht

leiſten, Herr von Ortlingen
Er ſah in ihre kühl blickenden Augen.
„Zu ſo früher Stunde dare f. ich doch nicht in Jhr Heimeindringen, mein gnädiges Fräulein.“
Jhre Lippen zuckten wie im Spott,
„Verſtößt das gegen den gutem Ton Jch denke, auf

dem Lande nimmt man das nicht ſo ſtreng
r Hie gewiß nicht, die iſt ſchon ſeit

„Aber Jhren Herrn Vater?“
ſapa iſt immer bereit und wird ſich freuen,

tunden an der

Ronald hätte gern zugeſagt,
Ton irvitierte ihn. Er zögerte.
mit einer bittenden Gebärde zu.

Das ſah Lilian, trotzbem ſie zur Seite blickte. Rongld
verneigte ſich nun dankend

ich akzeptiere ſehr gern, mein gnädiges Fräulein
ck in Geſellſchaft iſt mir

Meine Hausdame überläßt
al, weil ſie im Haushalt zu tun hat.

Lilian neigte kurz das Haupt u
in ſchneller Gangart d

aber ihr kühlſpöttiſcher
Da wandte ſich ihm Veba

Ein Frühſtü ſelten beſchieden.
nd trieb nun ihr Pferd

en Kreuzberg hinan.
d. und Veva folgten langſamer, um die Tiere

Lilian aber glaubte, ſie
m noch einige Worte alleim

Vepa fragte Ronald, als Lilian außer Hörweite war:
dir dieſe Dollarprinzeß bei

ſt du noch immer eine Averſion

icht unnötig anzuſtrengen.
ielten ſich abſichtlich zurück, u
rechen zu können.

Rongld, wie gefällt
näherer Betrachtung? Ha
gegen ſie und ihren Vater

a S. e

um ſeburger
es Krieges auch ſteigen werden, ſo werden doch
Steuerſätze von 80, 40 oder gar 50 Prozent er

hoben werden, die der Finanzminiſter als unerträglich und
abſurd ablehnte. Am Freitag geht die Ausſprache weiter.

Die deutſchen Geſangenen in Oſtſibirien. Die fort
ſchriutllichen Abgg. Mäül Ieg Meiningen und Kopſch
haben fölgende Anfrage im Reichstag eingebracht Zahl
reſche Klagen von Elterm berichten, daß Die Nachrichten
von deattſchen Kafegsgefangenen in Sibixien, vor allem
qus dein Lager Bereſowta (Oſtſiberien), ſeit hanger Zeit
vödhhig ausgeblieben t Poſt umd Gelldſen
dungen gingen ebenfalls nicht mehr durch. Auch das Rohe

Wenn es Herr Kapp

e Klage über
er Handwerker durch

daß der Kohlenmangel
kleinen Waſſer

g. um Aufrechterh a I
Jn einer Ausein

daß es für die deutſche
aßlothringiſche Frage gibt, über
zu verhandeln hätte. Handels
ür ein, daß der hoffentlich bald

J M ääß h I HinDie Ausſchuß anträge zugunſten
nommen und die weitergehen

alliberalem und Fortſchrittler ab
Dann begann die zweite Leſung des Haushalts

Der konſervative Abg.
die Grundſätze, nach denen

anzen verwaltet hat, und legte
Steuensuſchläge jetzt auf

e er ſich gegen direkte Reichs
erſt vecht auf Einkommen und

malte Schwarz in Schwarz, was ein anders zuſammen
geſetztes Abgeordnetenhaus auf ſteuerlichem
ſchließen werde.
trat unter dem Zwang der Ver
tung der Steuerzuſchläge ein. J

ke zu, daß den Kriegsbeſchä
ichterungen gewährt werden ſollen.

ſchläge ſeien unentbehrhich, zumal ſich di
durch Bewilligung der neuen Teuerun
Beamten und höherer Löhne für die
noch verſchlechtert haben. Bei
neuen Steuern muß die preußiſche Re,
den Winter doch eine Steuernove
von der ſich der Finanzminiſter in
ruhigung verſpricht, als ſie dem
die an den

Gebiet be

e Verhältniſſe

e längeren

Tante Staſi

meiſt meinem

Kreug verſagte mit Auflärung. Iſt dem Herrn Reichs
hanz len belannt, ob ſich die Geſangenen in Oſtſibirten noch
in ahren Lagern befinden oder ob die Lager in geregeltem
Abtransport nach Weſten gerküumt wunden, ob die Gefan
genen auch dort entlaſſen wurden, oder entflohen ſind und
ſich auf eigene Fauſt durchſchlagen müſſen. Was hat die
Regierung für die glüchliſche Heimkehr der Ge
ſam gemem im Oſten unterm o m men und
was gedenkt ſie weter zu tun

Provinz und AUmgegend.
Halle, 165. März. Der neue ſhäd tiſche Haus

haltsplan 1918. bringt dank der geſteigerken. Steuer
kraft infolge der Kriegsinduſtrie mit 1866 000 Mk. Über
ſchuß die Höchſte Mehreinnahme, die bisher im Gemeinde
haushalt der Stadt Halle zu verzeichnen war. Der Haus
haltsplan zeigt die Schlußziffer von faſt 18 Mill. Mk., das
nd 3 Mill. Mk. mehr als im Vorjahre. Die Gemeinde
einkommenſteuer ſoll wieder mit 220 Prozent Zuſchlag, die
Realſteuer wieder mit 228 Prozent Zuſchlag erhoben

F. Naumburg, 15. März.
im Dienhte für
vom hier ſein Amt als Seelſo
ſtummen der Eph
burg und Eckcrtsberga nied
loſchenes Augenlicht ihn hig och
Gebiete mit Erfolg zu wirken. Seit
Weißenfels, Naumburg
ſeit 31 Jahren wieder h
und. Dolmetſ

Köſen, 15. März.
Bürgermeiſter s erfo

verordnetenſitzung vom 12. Mär
der anweſenden Mitgli

Nach 57 jähriger Tätigkeit
rektor Möhring

rger der erwachſenen Taub
orien Naumburg, Pforta, Köſen, Frey

ergelegt, da ſein faſt ganz er
ch ferner auf dieſem

1861 hat er in
Osnabrück, Erfurt, Schleis und

hier als Prediger, Sachverſtändiger
cher für die Taubſtummen gewirkt

Die Wahl des neuen Köſener
m der öffentlichen Stadt

Sämtliche 14 Stimmen
eder entfielen auf den Beigeord

Erſtem Beigeordneten des Nordſee
r engeren Wahl hatten noch geſtanden

irſten aus Triptis und Bür.Monney aus Naumburg am BVober,
ebenfalls vorgeſtellt hatten

15. März. Mebrere
ſt gelegt wird keimen

wenig abgeliefert zu haben, ſind m
i k. bedacht worden.
Entſcheidung angerufen.

cher wurden im Jannar
Schuppen am Elbgelände

ſollen 10 Perſonen in die
ſich herausgeſtellt hat, ſind dae

Waſſerſeike aus mittels eines

Sämtliche Ledertreib
Sägewerk der Kiſtenfabrit

worden. Für die Ermitte
Fabrikleitung eine Belohnung

Taubſtumme hat Di

bades Borkum,.

Bürgermeiſter K e eſie ſich ſeinerzeit

Sei ſche re
h

Sie haben richter
Größere Mengen Rohe

und Februar aus dem
der Saline ent

heit verwickelt ſein.
Diebſtähle zunm Teil von

Kahnes ausgeführt worden.

nachts auf dem
pon C. Ungelenk geſtohlen

des Täters ha die
von 300 Mk. ausgeſetzt.

Merſeburg und Umgegend.
Se Auszeichnu

h d, früher Bit
wieſen Tapf

vie men ſind

nungen. Der Musketier Ernſt Schliep
geſhülfe beim Magiſtrat, wurde

i mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus

n der Witwe. Mar
zürgelt Hner Je

Spring er
Neumarkt, welcher
eilt iſt. wurde wege
dem Feinde mit dem Eiſenſten

ie Springer,
ägerr Abtheilung zuge

t tapferen Verhaltens vor
Verdienſtkreug mit de

ſah nach Ailians ſchlanker, ſtolzer Geſtalt, die
ſo elegant und graziös zu Pferde ſ.
Gegen ihrew Vater nicht. E
indender, liebenswürdiger Herr.

Aber gegen Lilian haſt da noch
Gr ſah mit zuſammen
Ich weiß es nicht

w iſt ein vornehm emp

eine Antipathie
geszogener Stirn von ſich hin.
ſtieß er hervor.

ſe nur nicht eingeſtehen, daß ſie
ſtete ſich jäh empor, ſo daß ſein

ſprung machte. Er mußte es erſt beruhigen. Dann
ſagte er haſtig

„Da biſt du ſehr im J rrtum, Veva, ſie gefällt mir gar
h kann ihre ſel ſſtbewußte, unliebenswürdige Art

Veva ſchütttelte den Kopf.
u wirſt ſchon noch merken,

ſie iſt nur in der
vielleicht, weil ſie fei

daß du ihr unvrecht tuſt.
egenwart ſehr kühl und zurückhaltend,
nfühlig merkt, daß da ſie nicht leiden

e nur einmal beobachten können, wenn
Es gibt kein liebenswürdigeres
ſt wur wiſſen, was ſie in aller

nen im Dorfe tut und wie
gegen die Kranken und Elen

wir allein ſind.
als ſie. Du ſolbte
die Armem i ſanft und liebreich ſie

Sie iſt ein Engel,
r ſo wird ſie wohl nächſtens Flügel bekommen“,
ſcherzte er ablenkend.

ßt du Ronald, vielleicht iſt
n Geſchmack iſt.

n im dies herrliich mich gar nicht bemüh
Es iſt vielleicht ſ

Romnald nickte verſonnen,

ſt es ganz gut, daß
Du müßreſt dich

che Mädchen verlieben,
en, dich anderen

ſie nicht dei

Sinnes zu machen.

Ja es iſt beſſer ſo du haſt ganz vecht, kleine

Krone am Bande der Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.
Gleichzeitig erhielt er das Exghergog KarlTruppenkreug.

Königliches Domgymnaſium. Am Donnerstag be
ſtand der Kriegsteilnehmer und frühere Unterprimaner
Koch die Reſtfeprüſung, die unter dem Vorſitz des ſtell
vertretenden Direttors Studienrat Profeſſor Werneke
ſtattfand

Infolge ſchwerer Verwundung geſtorben iſt am
Donnerstag im Hilfslazarett Kaſerne A hier der Jnfan
teriſt im bayeriſchen ErſatzJnfanterie- Regiment Nr. 8
Ludwig Hierlwimmer. Der aus Bayern gebürtige
Verſtorbene ſtand im 19. Lebensjahre und erhielt im Ja
mar d. J. einen Oberſchenkelſchuß. Die Beerdigung
finden Sonnabend nachmittag Uhr vom Garniſon
lazarett aus ſtatt. Ehre ſeinem Andenken!

Die Vorboten des Sommerfahrplans ſind auch in
wieſen Jahre zu gewohnter Zeit erſchienen Die Eiſen
bahndirektionen Haben ihre Fahrplanentwürfe für den
hoffentlich hetzten Kriegsſommer hinausgeſendet. Unge
gachhet der Schwierigkeiten umd der Hemmüngen, denen die
Eiſenbahn in noch immer wachſende Maße dunch den
Mangel an Perſonal und durch die Angzulänglichkeit der
Matterlalien begegnen muß, iſt die Zahl der in der Som
morperiode zu fahrenden Züge verhältnisgemäß veich. Der
notwendige Beruſſs und Geſchäftswerkehr und vor allem
die uwendlich vielſetügen Beziehungen zwiſchen Heimat
unſo Front deren Grenßen nach Oſten noch hinausgeſchoben
wurden, dann befriedigt werden. Selbſt für Reiſezwecke,
die unumgänghichenn Erholungsbedürfnis entſpringen, iſt
Sowge getragen. Die Hauptzuge auf den großen Linien
werden wieder vollzählig und dem Bedürfnis entſprechend
mit zwei und ſogar mit drei Zügen beſetzt. Die geſiklliche
Beſchräntkumg vieter Züge, namentlich der Perſonenzüge,
auf Hie Werktage wird vorläufig beſtehen bleäben, wodurch
Kwehbich der Sonntags Ausflugsverkehr noch be hindert wird.
Auf Nebenſtrechen ſährt ſogar an Sonntagen vielfach nut
ein Jug. Oh die Verdoppelung der Schnellzugfahrpreiſe,
die zurgeit den Fernverkehr vor Uberladung bewahrt zum
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Sommer guf gehoben wird, iſt moch unentſchieden Jm ein
zehmen wenden den Pläne viele Fahngettänderumngen
bringen.

Vorfrühlingsleben im Erdboden, Schon lamge, ehe
ihn den Kalendern meldet liegt der Frühling in der Lufr.
Jeder warme Sonnenſtrahl kündet ihn an, jeder ßröhlirhe
Hahne umd jedes Spatzengegwitſcher. Außerlich be
i v zwar noch immer ihr Winterkleid am aber

umnſd drängt es ſchon längſt dem Frühling ent
Acherboden, den oft noch die Schneelaſt deckt
e Milli ikroſkopiſcher Lebeweſen dähig,

iche Beſchaffenheit der Erde zu
enſten Maßſtabe ſo zu verare

Pflug und Dunger un Weſſche

meſern E.
ſeit es b
durch

W g. des Bodens ſön
h in dhaſerr W „belbebt mit anderen

Worten ſtändig verarbehet und durchlüfte ſo würde der
Bchuen ſein Gehreide ſo ziemlich vengeblich ausſäen, umd
die Landwintſchaſſt wäne mit einen Male vor die Aufgabe
gefbellt. ihre Produkte ausſchließlich chemmiſch zu ernähren
Was zwar einen ganz hübſchen Schulverſuch dawſtellt, ſich im
der Praxis aber wohl nie und mianmer ausführen ließe
And wie könnte z. B. der Walldboden, der mie geſpflügt oder
künſtirh gedüngt wird, auch nur en einziges Blatt hervor
buüngen, wenn ſich nicht die Bodenorganismen, dere Zahe
im Waldesboden moch weit größer iſt als im Acherboden,
deſſen cheſmäſchen und mechanſſchen Arbelhen, Unttlergziehen
würden. Der außerordentlich hohe Wert, den man der
Tätigkeit den Bodenorganismen heute beimißt, läßt ſich
ſchon daran erkennen daß man die jedem Landmann be
kannte Bodenmüd geſt. der Acken neuerdings faſt nur mit
Mitteln Bekchmpft, die. auf die Boden organismen einwirken,
ſie entweder ernähren oder dunch vorübergehende Abtötung
zu neuer und verſtärkter Vermehrung an veizen.

Wenn jemand eine Reiſe tut Seit wir Krieghabem, wind den Reiſeverbeſhr militärſiſſch überwacht. Es
wird wohl jedem, der einnnall verterſen mußte, ſchon

Sie waren inzwiſchen oben angelangt und ritten nun
ſchnell an Lilians Seite.
„Mein gnädiges Fräulein, Sie haben Jhrem Pferd

viel zugemutet den Berg herauf. Es dürfte bei ſolchen
ſcharfen Ritten bergauf leicht überanſtrengt werden“, ſagte
Ronald zu Lilian.

Sie wandte ihm ihr Antlitz zu. Es war blaß, und der
Mund war ſchmerzlich verzogen. Aber ſie ſagte nur mit
gleichgültiger Stimme:

einen Sie eAber, als ſie abſtiegen, empfahl ſie dem Reitknecht be
ſondere Sorgfalt für ihr Pferd
Natürlich war es ſchnell im der ganzen Umgegend und
in der nahen Garniſon bekannt geworden, daß ein ameri
kamiſcher Dollarmillionär Schloß Kreuzberg gekauft hatte
und jetzt dort wohnteMan wußte auch, daß die beiden Freiinnen von Kreuz
berg noch im Schloſſe weilten, und daß auch der Majorats
herv von Ortlingen dort verkehrte.

Daß der Amerikaner eine ſchöne Tochter hatte, die ver
mutlich ſeine einzige Erbin war, erhöhte das Jntereſſe und
wurde eifrig beſprochen. Es flogen allerlei begehrliche
Gedanken aus den Köpfen der heiratsfähigen Herren um
die ſchöne Dollarprinzeß. Da Mr. Eroßhall aber mit
ſeiner Tochter vorläufig keinerlei Verkehr anbahnte, wußte
e nicht, wie man an die Amerikaner herankommen
vnnte.

Ronald von Ortlingen wurde plötzlich von allen Seiten
umlagert und nach dem neuen Beſitzer von Kreuzberg aus
geforſcht. Man fragte ihn, ob Schloß Kreuzberg nicht
wieder dem Verkehr geöffnet würde, ob Mr. Eroßhall
nicht ein gaſtliches Haus machen würde. Und als Ronald
die Achſeln zuckte und erklärte, er wiſſe nicht, welche Ab
ichten Mr. Croßhall habe, fragte ihn dieſer und jener im
erkrauen, ob Ronald ihn nicht in Kreuzberg einführen

könne.

(Fortſetzung folgt.



ſſent ſeim daß in Zuge 5lötzlth en Herr auftanhn derſt chet n vorſtelthmgsbeamter“
Männer wie s unt. ihrezieht ſich Dieſes

die er
forderlichen Paphere eingeſteckt, damit man weiß. „wer
man iſt“. er das aber nücht getan

ſtorbenen Mannes enthalten. Dringend abzuraten iſt von
der Benutzung abgelaufener und daher wngültiger Päſſe
Paßkanten und anderer Legötimathonspapiere Der Rei
ſende dommt dadurch leicht im falſchen Verdacht! Die
ungübtigen Legitimatonspapiere werden überdies ein
gezogen.Wichtig für Seifenhändler. Der überwachungs
auusſchuß der Seiſeninduſtrie wird mit Genehmigung des
Reichskanzlers einmalig eine zuſätzliche Menge vom 50
Gramm K. A. Seiſe für die Perſon zur Verteilung bringen.
Die Verbraucher ſollen durch dieſe Zuſatzmenge für den
Ausßall der guf 125 Gramm herabgeſetzten Seiffenpulver
menge entſchädigt werden, da inſolge des Sodamangels
am eine Herauſſetzumg der Seifenpulvermenge vorläufig
nicht zu denken iſt. je Abgabe ſoll gegen Vorlage des
Mithelſtücks der gültigen Seiſenkarte erfolgen, wobei aufdieſes durch Shempel oder handſchriftlich der Vermerk ge
ſetzt wird: „50 Gramm Feinſeife April 1918. Die zu
ſätzliche Menge K. A. See kann der Händler durch die
bisherigen Bezugsquellen beziehen, wozu Die Einreichung
der Empfangsbeſtätigumgen ausnahmsweiſe nicht nötig
iſt. Die amtliche Verordnung, welche die Abgabe der er
höhten Feinſeiſemenge an das Publikum geſtatten wird
iſt Anfang April zu erwarten

Das Blindenkonzert im „Tivoli“ famd zugunſten
ſämmtlichen hreſigen Lazarett te ſtatt.

r

Schleichhandel und Hotel.
Die vom Bundesrat veröffentſlichte Verorſdnumg gegen

den Schleichhandel hat den „Verband der Hotelbeſitzer
voreine Deuſſchbamds“ zu einer Eingabe an den Bundes
rat veramlaßt, in der auf die Gefahren hängewieſen wird,
die dem Hotelge werbe aus der Verordnung entſtehen.
Es heißt dauim:

„Seit Beginn der öffentlichen Bewirtſchaftung ſämt
licher Lebensmittel haben die Sthandesvertrekungen auf die
völlige Anzulänglichkeit der Lebensmittelverſorgung der
Framdenbebrielbe himgewi en und Abhilfe erbeten Wäh
ennd die Rat onterung anf Grumd des Mankenſyſteſme di
Nahrungsmittell für den Privathaushalt einigermaßen
ſicherſtellt, hängt die Lebensmittelverſorgung der Speiſe
behriebbe fortgeſegt in der Luft. Di ercbeillumg duwch
Kommunalverbände erfolgt ſo verſchieden und mangelhaftt,
daß zahlreiche Betriebe gezwungen waren, ſich auf Am
wagen die unentbehrliſhſten Lebensmittel zu beſchaffen
ſelbſt auf die Gefahr hin, mit den Kriegsverordnungen in
Konſlikt zu geraten Unter allen Mängelln wärd derfemige,
der Fleiſchbelieferung am ſchwerſten empfunden Auf den
beft r des Fleiſches unvenmeßdlichen Abgang,
Schwund und Verluſt wird gar keine Rückſicht genommen.
Eine Reihe anderer Lebensmittel, die der Privatbevölke
nung gegen Marken zuſtehen, werden den erpflegungs
betrieben vom kommunaler Seite überhaupt nicht zuge
wieſen. Das Hotelgewerbe ſah ſich daduvch dem
Schloichhandel gawalk ſam in die Arme ge-
ſrüe ben dies geſchah nicht aus Eigennut, ſondern
allein aus Sorge um die Erhaltung der wirtſchaftlichen
Exiſtenz. Die angedrohten drakoniſchen Strafen mußten im
den Kreiſen den Hotel und Fremdeninduſtrie die ſchwerſten
Bedenten hervorrufen. Es erſcheint alls eine das allgemeine
Rechtsempfinden euſchütternde Angerechtig-
keit, wenn im Intereſſe der Volksernährung begangene
Verſtöhe gegen unzulängliche Vewrſorgumgsvorſchriſſten
unter endehrende Strafen geſtellt werden, welche die
Exiſtenz der Betroffenen vernichten und dieſe ſelbſt zu Ver
brechern ſtempelhn, ohne daß die geringſte Möglichkeit ge
bolen wird, ſolche Verſtöße zu vermeiden. Solange die
Mangel der öffentlichen Bewirtſchaftung nicht durch weſtloſe
Erſaſſung der Lebensmitthel beim Exrzeuger und deren Zu
führung an die Allgemeinheit wie durch eine gevechte Ver
teglung beſeitigt werden ſo müſſen Maßnahmen
wie die geplante ihren Zweck verſehlen.“

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 16. März.

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: Auf den

Kopf der Bevölkerung 2900 Gramm mit Knochen Gleich
zeitig Umtauſch der Reichsfleiſchmarken.

75 Gramm Graupen, Pfund KaffeeEr ſatz, 100 Gramm gedörrte Möhren, 1 Pfund
Marmelade gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
Nr. 79 bis 82 bis Sonnabend abend in dem Lebens-
mittelgeſchäften.
Butter Auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm
in den Buttſerſtellen.

Grüßwurſt: Von nachmittags 4 bis 7 Uhr imLaden Burgſtraße 16 für die Nr. 3001 vis 4300, im
Laden An der Geiſel 2 für die Nr. 4301 bis 5600.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 1 bis 200.

S Fährendorf, 13. März. Der Hälfsſchweſter vom Roten
Kreuz Anno Birn ſt iel Tochter des verſtorbenen
Fiſſchermeiſters Auguſt Birmſtiel höer, wurde die Rot
KreugMedaille 3. Klaſſe verliehen.

S Dürrenberg, 13 Märß. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb am 5. März bet St. Quentn durch Gnanat
ſphitten nach 3 jähriger Teilnahme am Kriege der Erſatz

e n Bön l. Hrn. Ehre fernen
Mücheln und Umgegend

15. März.
Mücheln, 18. März. Jn der geſtern Abend abgehaſ

tenen gußerordentlichen Magiſtrat s und Schadd
verordnetean- Sitzung wurde beſchloſſen, zur Ein
führung der Glekt wiſchen Fernbahn Merſeburg Mücheln bis
auf den Olberg eine Zubußze von 10000 Manr k, zahl
bar in zehn Raten, zu bewilligen.

F Lützkendorf, 13. März. Der Unteroffizier Joſef
M wther von hier wurde mit dem Eiſernen Kreuz erſter
Klaſſe ausgezeichnet. Das Eiſenne Kreuz zweſüten Klaſſe
erhielt er vereits im Jahre 1914.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 13. März. Ehr loſe
Weiber! Der Kgl. Landrſat S bekannt. Die Ar
beſterim Martha Hatllensleben geb. Theile im Bottendorf
iſt durch Urteil des Kgl. Schöffengenrichts zu Querfurt vom

Februar d. J. wegen uneſrſauſbſen Verkehrs mit Kriegs
gefangenen zu einen Gefängnisſtrafe von 4 Wochen ver
rheilt worden. Die bedäge Martha Beyer in Gehüſte
und die ledige Frida Sander in Mücheln ſind e nen
kräftigen Stwafbefehl des Kgl. Amtsgerichts zu cheiln
vom 7. Februar d. Js. wegen unerlaubtemn Verkehrs mit
Kriegs gefangenen mit einer Gefängnieſtrafe von je vier
Wochen beſtraft worden.

Niedereichſtedt, 15. März. Als Poſtaushelferin hatte
die Boahnarbeiterin Jda D. von hier ühr anvwertrautte
Gelder unterſchlagen und dieſe Anterſchlagungen durch
ſolſche Eintragungen in das Poſtbuch zu vertuſchen ge
ſucht. Die Strafe wurde von der Naumburger Stwaff
kammer auf 5 Monate Gefängnäs feſtgeſetzt.

Wetterwarte,

V. W. am 16. 3.: Ziemlich wolkig, kühl, ohne be
ſondere Niedenſchläge. 17. 3. Teils Heiter, teils woll
kig, vorwiegend trocken, Nachtfroſt, Tag etwas wärmer
als 16. Märt.

Das Feldheer braucht dringend Haſer,
Heu und Stroh!

Landwirte helft dem Heere!

Theater unck Musik.
b Stadttheater in Halle. Am Sonntag nachmittag

328 Uhr wird als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten
Preiſen die Operette „Wiener Blut“ gegeben, abends
728 Uhr „Die Zauberflöte“ von Mozart. Montag „Die
Förſter-Chriſtl“. Dienstag „König für einen Tag“. Mitt
woch „Meine Frau, die Hofſchauſpielerin“. Donnerstag
„Die Zauberflöte“. Freitag „David“. Sonnabend „Alt
Heidelberg.

Zu de
Braunkohlenwerken und dem Handelsminiſter ſchweben
den Verhandlungen über einen Pueis er
höhung ab 1. April erfahren wir zuverläſſig, daß für
Briketts eine Preiserhöhung von 20 Mk. für 10 Tonnen,
für Kohlen um 7 Mk. angeſtrebt wird. Die Entſcheidung
ſteht noch aus.

Gerichtsverbhanchungen,
L 200 900 Mark Geldſtrafe. Der Kaufmann Gunuhle
im Dresden wurde wegen Mehlſchiebumgen umd Kriegs
wuchen zu einem Jahr Gefängnis und 194 292 Mark Gold
ſtrafe verurteilt. Außerdem erhielten die Mitangeklagten
König 13. Monate Gefängnis und 10 000 Mark Geldſtrafe
Reuſchel 4 Monate Gefängnis und 10 000 Mark Geldſtrafe
e Schmidt 6 Wochen Gefängnis und 3000 Mark Geld
ſtvafe.

Haus und Landwirtschaft.
Wichtig für Gartenbeſttzer und Tierhalter? Be der

herrſchenden Futdeumötttelknappheit empfiehlt es ſich, daß
de Beſitzern von Garten und Pawkanlagen das Auspuzen
den Bäume und Stucucher nicht ſchon fetzt vornehmen
laſſem, ſondern bis Mütte- oder Ende Mai ver
ſche bien. Die beim Ausputzen abfallenden dünnen
Zweige umd Blähten bilden dann ein außerordentlich weſt
volles Futten, das entweder im friſchem Zuſtande oder zu
Lau be u getrochnet, mit beſtem Erfolg an alle Haus
ter verſfüttert werden hann, umd zwar micht nur an
Pferde Rinder, Ziegen Schaſe und Kaninchen, ſondenn
auch am Schweine in letzterem Falle allerdings am beſten
im vorſgekochtem Zuſtande. Den Tierhaltern, die nicht ſelbſt
Garkenanſlagen veſügen, würd empfohlen, ſich mit Garten
beſitzen wegen Abgabe des Laubheues im Veubindung zu
ſetzen. Von den Gartenbeſitzeun, die nicht ſelbſt Tiere
halten, darf im allgemeinen vaterländiſchen Inteweſſe er
Wwawten wenden, daß ſie die beim Ausputzen ihrer Gauten
amlagen abfallenden Zweige und Blätter an hieſige Tier
halten ab geben.

F Die richtige Behandlung der beſchlagnahmten
Kanin, Hafen und Katzenfelle iſt für Heeres und Wirt
ſchaſſtsgweche. von größter Bedeuhuwg. Die Felle müſſen
wach dem Abgiehen möglichſt ſofont auf ein Holgſpannbrett
oder einen Drahtſpanner qufgezogen werden. Die Hinkere
pfoten müſſen abgeſchnitten umd die amnhaſſtenden Knochen
nnd Fleiſchtelſſchen entfernt werden. Sobeaſlld das Felll ge
twochnet iſt, wird es gewogen und abgelieſferrt. Je naſch
Gewicht wird für das wichtig behandebte Fell bis zu
1,60 Mark gegahlt. Wer ſich Dieſer leichten Mühe nicht
Umdergtehen will, muß die Felle ſo friſch als möglüch an
einen Händler oder an die Sammelſtelle simes Zuſchwereims
abliefern. Bleiben die Felle längere Zeit un behandelt
liegen, ſo verderben ſie in Haar und Leder.

Vermiſchtes.
Der Karlshorſter Mörder verhaftet. Bei einem

Kellereinbruch ber Berlin wurde der Vewbrecher ergriffen,
der kürzlich in Karlshorſt den Lehrer Thüre m e und deſſen
Schwiegerſohn Dipl.Ing Ghienäcke erſchoß. Es iſt
ein 27 Jahre clten, aus Berlin gebürrtiger Kuchſcher Bruno

n gegenwärtig zwiſchen den Mitteldeutſchen

Ha m angn, n Soll er aus Bem Zeſtungeeng t
Spandau entöhhen war

Enmſlohener Mörder n vvriger Nacht e r
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte 29 ja Hund
Sgnrtch ceker aus der Landesſtraſanftalt in Wolfen
b Attel entwichen. Raeker war an dem Mord des Lande
wirtes Eilen in Negenborm beteligt.

Sechs Perſonen ertrunken. Jm der Limgeſeg Tal
ſpeyne in Gummersbach ertranken vier Burſchen
anſd zwei ſunge Mädchen bei einer Vergnügungs-
fahrt auf dem Shauſee. Leiſchtſinmiges Verhalten ſoll das
Unglück ver ſchuldet haben.

Reicher Heringsſang. Dem Huſumer Füſchereiſfahr
zeug „Delha“ iſt dieſer Tage durch einen überreichen Fang
von 18 000 Tonnen Heringen das Netz zerriſſen worden.
Es wird ſofort in Hamburg ein neues Netz gekaufh, und
man hofft, daßz die Delta in den nächſten Tagen wieder
auf Fang fahren kann. Die allzu großen Fänge ſind in der
hetzten Zeit quch anderen Fiſchern an der Weſtküſte Schles
wigholſkeins verhängnisvoll geworden. Am das Schiff
vorm Kentern zu ſchützen, mußten ſie die koſtbaren über
vollen Netze, in denen die Heringe mauendicht ſtamden,
kappen und mit ihrem überreſchen Fang preisgeben

Amerikanſſche Gerechtigkeit und Neutralität! Nach
einen Meldung des Hamburger Fremdenblatts meldet
Reuder qus Waſhington die oberſte Gerichtsinſtanz habe
die Berufung von Paul Bunz und zweier anderer Beamten
den Hapag verwoxfen. Sie wurden zu 1215 Monaten
Gofämgnäsſtrafes verurteilt weil ſie gleich mach.
Kriegsbeginn, alſo lange vor dam Eintritt
Amerikas im dem Kriege deutſche Dampfer in dem
Häfen den Vereinägten Staaten mit Proviant zu verſehen
verſucht hatten.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 15. März. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Die tagsüber ſchwache ArtillerieTätigkeit verſtärkte

ſich vor Einbruch der Dunkelheit in wenigen Abſchnitten
Während der Nacht lebte ſie in Verbindung mit eigenen
und feindlichen Erkundungsvorſtößen vorübergehend auf.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Die Blinkſtelle der Franzoſen auf der Kathedrale von

Reims wurde erneut in Tätigkeit beobachtet.
Heſtiges Zerſtörungsſeuer lag von Mittag an auf un

ſeren Stellungen nördlich und nordöſtlich von Prosnes.
Starke franzoſiſche Abteilungen, die am Abend in breiter
Front vordrangen, konnten nur weſtlich von der Straße
ThnizyRauroy in unſeren vorderſten Graben Fuß faſſen.
Im übrigen wurden ſie im Nahkampfe zurückgewteſen.

Auf vem öſtlichen Maasufer hielt tagsüber ge
ſteigerte Feuertätigkeit an.

c

Feindliche Vanden, die in der Ukraine die vonGomel und Kiew nach Bachmatſch fahrenden Bahnen be
drohten, wurden in mehrfachen Kämpfen zerſtreut.

Bachmatſch wurde beſetzt.
52

Von den anderen Kriegsſchaupkätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. V.)

20000 Tonnen verſenkt.
Berlin, 15. März.Eugland, vorwiegend im Armelkanal, fügten unſere U

Boote dem Gegner neuerdings einen Verluſt von
20 000 Brutto-Regiſter- Tonnen

Handelsſchiffsraum zu. Alle verſenkten Dampfer, dar
unter drei wertvolle Schiffe von 4000 bis 5000 Br. Reg
To., waren bewaffnet und größtenteils ſtark geſichert.
Nainentlich feſtgeſtellt wurde der tief beladene franzöſiſche
Dampfer „Senegambie“, 1628 To. Den Hauptanteil an
dieſen Erfolgen hat der Kapitänleutnant Vieweg.

Zu den engliſchen Schiſſsräubereien.
Kopenhagen, 15. März. (PrivatTelegramm. Es

beſtätigt ſich aus Stockholmer Reederkreiſen, daß die
Entente auch von Schweden die Aus lieferung
des Hauptteils der Tonnage verlangt hat. Nur
ſoll ſie hier nicht ein Altimatum geſtllt haben, weil die
ſchwedtſche Regierung der engliſchen wohlgeſinnt gegen
überſtehe und ſich ſehr gefügig zeige. Bisher ſoll die
ſchwediſche Regierung ohne beſonderen Zwang der Eng
länder ihre Reederkreiſe von Zeit zu Zeit gebeten haben,
den verſügbaren Schiſſsraum zur Verſügung zu ſtellen.
Seit der letztmaligen Forderung jedoch regt ſich ſtarker
Unwillen in den Reederkreiſen und man iſt nicht mehr
geneigt, den Korderungen der Entente nach
zu geben.

Kopenhagen, 15. März. (PrivatTelegramm.)
Uber die bisher ſtillſchweigend vor ſich gegangene Ab
gabe von ſchwediſchem Schiffsraum an die
Entente erfährt man, daß die Entente mit der ſchwe
diſchen Regierung vor längerer Zeit ein Abkommen ge
troſſen habe, nach dem ſich die Tonnage Abgabe ſehr gut
bezahlt macht. Die Entente bezahlt hernach für die zur
Verſügung geſtellten Schiffe einen hohen Mietpreis und
verpflichtet ſich gleichzeitig, jedes verloren gegangene
Schiff nach dem Kriege durch ein neues Schiff zu erſetzen.

Amſterdam, 15. März. (PrivatTelegramm.) Jn
hieſigen politiſchen Kreiſen nimmt man heute an, daß
Holland ſich niemals ſeine Selbſtändigkeit
nehmen laſſen werde. Es werde Katürlich gegen
die von England geübte Gewalt nichts unternehmen
können und es vorziehen müſſen, die Entente vorläufig
gewähren zu laſſen. Sie bekommen damit nur die Schiffe
in die Hände, die in den Häſen und auf hoher See ſich be
finden, nicht aber die in Heimathäfen liegenden Die
holländiſche Regierung weiß ſehr wohl, daß England
ſofort auf Holländiſche Jndien die Hand legen
wird, weiß aber ebenſo gut, daß die Bewohner dieſer
KoKlonie niemals die engliſche Oberhoheit anerkennen

wird.

(Amtlich.) Jm Sperrgebiet um
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